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Qieeeeoe—

—Jon Sottes Gnaden, Wir kudwig Henuich Adolph, Graf unb
Edler Herr zur Lippe, Souverain von Vianen und Amei

den, Erbburggraf zu Uetrecht, Ritter des Heſſiſchen goldnen Lowen

Oidens, Vormund und Regent rc.
Da der Landes Credit, die Ehre der Gerichte, ihre Sicher?

ſtellung vor Verantwortung und Schaden, und die Sicherheit des Ei
genthums der Unterthanen nicht wenig mit davon abhangen, daß die ge
richtlich deponirten Gelder in aanz. ſicherer und ordentlicher Verwaht
rung gehaltenund getreu, und zweckmaßig verwaltet werden; es
aber bisher in dieſer Grafſchaft deshalb noch an einer geſetzlichen
Vorſchrift fehlte; ſo haben Wir in Kraft obhabender Regierender
Vormundſchaft folgende Depoſitalverordnung, jedoch vorerſt nur fur
die Obergerichtel und Aemter zu erlaſſen, fur heilſam erachtet.

I. Von Deppoſitalbehaltniſſen, Depoſitoriis und
Depoſitenbuch.

h. 1.tn. Wie Depofita gegen Außere Gßwalt und Zufall u verwahten ſind.34

Zur Aufbewahrung der ins gerichtliche Depoſitum komnmien
den Sachen, ſie mogen nun in baaren Geldern, Urkunden oder in
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Pratisſis beſtehen, ſollen bey jedem Obergericht und Amt, wo der.
gleichen noch nicht vorhanden ſind, ein ober, wo es die Menge der
Depoſitorum erfordert, mehrere bey Feueisgefahr leicht fortzubrin:
gende, mit zwey verſchiedenen Schloſſern und Schluüſſeln verſehene
feſte Depoſitions-Schranke, oder ſtark mit Eiſen beſchlagene Kaſten
auf Koſten der Sportelcaſſe angeſchaft werden.

S. 2.
Dieſe Schranke oder Kaſten ſind auf dem Gericht an einen

gegen Einbruch und Feuersgefahr, ſo viel möglich, geſicherten
Ort zu ſtellen; keinesweges aber in der Privatwohnung der Beam
ten zu herwahren. Jnm Fall alſo die Amtsſtuben dazu nicht ſicher
gepug eingerichtet ſeyn ſollten, iſt der Vormundſchaftlichen Regie-
rung davon, mit Vorſchlag eines andern mehr ſichern Orts, for—
derſamſt zu berichten, und damit Genehmigung der Wahl deſſelben,
oder andere Verfugung zu befordern.

S. 3.4
Dasjenige Gericht, das nach dierer Vorſchrift nicht fur ge-

horige Sicherung der Depoſitalbehaltnine ſorget, haftet fur den
daraus entſtehenden Schaden, und iſt ſolchen den Jntereſſenten zu
erſetzen ſchuldig.

ß. 4.
Zur Abininiſttaiten jeber Depoſiten Cuſfe ſind zwey Depoſltarli Ju beſtellen

Zur getreuen und ſichern Verwaltung der Depoſitorum
ſind in der Regel bey jedem Obergericht, und auch bey jedem
Amt, wenn dieſes aus mehr als aus einer Perſon heſtehet, zwey
Depoſikarii, nemilich ein Curator und ein Rechnüngöfuhrer, zu
beſtellen.
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veder von beyden ſoll zu dem Depoſitalbehaltniß einen be
fondern Schluſſel haben, und dieſen dergeſtalt in genauer Verwah—
rung halten, daß keiner ohne den andern jenes erofnen, noch etwas
hinein, oder herausbringen kann.

ß. 6.
Wie es damit a) bei den Obergerichten und

Bey den Obergerichten wechſeln die Glieder des Collegiums
in dem Amt eines Curators der Depoſitencaſſe jahrlich ab; hinge—
gen bieibt der dazu beſtellte Gerichtsſecretar beſtandiger Rendant.

g. J.
p) bey den Aemtern zu halten iſt.

Bey den Aemtern, wobey mehr als ein Beamter ange.

ſtellet iſt, vertritt der Juſtizbeamte die Stelle des Curators; hin—
gegen fuhret der Amtſchreiber oder der Amtsvogt die: Depoſiten

rechnung. Beny denjenigen Aemtern aber, die außer dem Droſten
nur aus einem Beamten beſtehen, bleibt dieſem zwar noch zur Zeit
bis auf andere Verordnung die Depoſiten Caſſe mit den Schluſ
ſeln zum Depoſitenkaſten allein anvertrauet; er iſt aber deswegen
zur Leiſtung einer von Vormundſchaftlichrr Regierung, nach der
Große des Amts, und nach der Anzahl und Wichtigkeit der darin
wahrſcheinlich vorkommenden Depoſitorum, zu beſtimmenden Cau—

tion anzuhalten.

e
S. 8. E

Von Einrichtung der zur richtigen Jechnungsfuhrung nothigen Depoſital

caſſeiibücher.
Damit uber alle Depoſita richtige Rechnung gefuhret, und

aiuch der Betrag der angenommenen und wieder ausgezahlten Gel.
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der geſchwind uberſehen werden kann, muß bey jedem Gericht, wobey
es noch nicht eingefuhret iſt, ſogleich ein gebundenes paginirtes Depo
ſiteneaſſenbuch. angeſchaft, und nach dem unter Nr.. beygefugten

Schema eingerichtet werden.Dieſes Buch iſt beſtandig mit in dem Depoſitalbehaltniß zu

verwahren, und darin auf einer Seite alle Einnahme, und auf
der gegenuberſtehenden alle Ausgabe dergeſtalt einzutragen, daß

alle Poſten der Einnahme und Ausgabe von jedem Depoſito an ei.
nem Ort zu finden ſfind. Zu dem Ende iſt darin jeder vorkommen—
den Sache oder Maſſe ihr beſonders Folium anzuweiſen, und ſind
dazu, nachdem die Maſſe mehr oder weniger betrachtlich iſt, und
wahrſcheinlich werden wird, ein oder mehrere Blatter zu beſtimmen.

NAuuch iſt der Schluß des Buchs zur Erleichterung des Nachſchlagens
Zzu einem alphabetiſchen Regiſter nach dem Nahmen der Maſſen oder

ver Sachen einzurichten.

S. 9.Vom Belagsbuch.

Jmaleichen ſind alle zu den darin eingeſchriebenen Poſten
der Einnahme und Ausgabe erforderliche Juſtificatoria oder Be—
lage ins Depoſitalbehaltniß einzuſchließen, und mit dem Schluß
jedes Rechnungs, Jahrs in eins oder mehrere Volumina unter ge—
wiſſen Nummern, und mit der darauf zu bemerkenden Seitenzahl.
des Depoſitenbuchs, wozu ſie gehoren, dergeſtalt zuſammen zu le.
gen, daß bey der Rechnungsabnahme alles gleich daraus nach:
gewieſen und die Conferirung derſelben ohne Muhe geſchehen
kann.

Il. Vom Verfahren bey Annahme ins Depoſitum.

s8. ao.Dle Annahme jedes Depoſitums muß erſt beym Gericht nachgeſucht,

Die Depoſitarii durfen ohne Anweiſung des vorgeſetzten
Gerichts nichts ins Depoſitum annehmen, ſondern jeder, der etwas

da
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dahin abzuliefern hat, muß zufoörderſt bey den Obergerichten ſchrift.
lich um Verordnung der Annahme nachſuchen, bey den Aemtern
aber dieſes Geſuch mundich zum Protocoll anbringen.

S. II.
und von dleſem durch ein ſchriftliches Deeret veror dnet werden:

Haierauf hat das Gericht, wenn es das Geſuch ſtatthaft
findet, die Annahme durch ein den Depoſitariis in glaubhafter
Form zuzufertigendes Decret zu verordnen, das

i) den Namen des Deponenten,
2) die Summe der anzunehmenden Gelder, und die Munz

ſorte, worin die Annahme geſchehen ſoll, oder, wenn Urkunden und
Pratiofa zu deponiren ſind, ihre Anzahl und die Beſchreibung ihrer

Qualitat,3) die Beuennung der Maſſe und der Rubrik, wozu die
Annahme gefchehen, und unter welchen der Empfang im Depoſi
tenbuch eingetragen: werden  ſoll,, enthalten muß. Ueberdas iſt
darin, wenn Pratioſa zu deponiren ſind, den Depoſitariis deren
Taxation durch geeidigte Taxatoren in dem Fall aufzugeben, daß:
dergleichen Pratioſa nicht vom Deponenten verſiegelt, mit Bemer
kung ihres Werths, abgeliefert werden; jedoch muß die Verſiege—
lung in Gegenwart der. Depoſitarien und des intereſſirten Theils,
und vor derſelben Nachſehen der deponirt werdenden Pratioſen ge
ſchehen, es ware dann, daß der intereſſirte Theil Zufriedenheit mit

der bloßen Verſiegelung des Deponenten erklarte, oder ein frey—
williges Depoſitum, wobey kein Dritter intereſſiret iſt, offeriret

whürde.
5. 12.

Sobald dieſes Decret den Depoſitariis zukommt, haben
ſie das ihnen offerirt werdende Depoſitum ohne Verzug anzuneh—

men,
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men, uud ſich dabey nach der Vorſchrift des Decrets genau zu
chta en. Weil es jedoch den Depoſitariis zu beſchwerlich fallen wur—

de, an jedem Tage zur Annahme oder zur Auszahlung bereit zu
ſeyn: ſo wird fur die Obergerichte, wobey die haufigſten Depoſita
vorkommen, der Freytag jeder Woche zum Depoſital- Tage be
ſtimmt, und ſind demnach bey ſelbigen in der Regel, außerordent.
liche Falle ausgenommen, die Depoſitarii nicht ſchuldig, an einem
andern Tage etwas ins Depoſitum anzunehmen, oder daraus ver—
abfolgen zu laſſen.

S. 13.
Jn welcher Munzſorte die Gelder anzunehmen, wie fern ſie zu zahlen ſind,

und das Gold zu wagen.

Baare Gelder durfen ſie in keinen andern, als in Caſſen
maßigen Munzſorten annehmen; es iey dann, daß ſie ein freywilli
ges Depoſitum ſind, wobey kein Dritter intereſfiret iſt, und das
der Deponent auch nicht ausgeliehen: haben will, als in welchem
Fall die Annahme auch anderer!i Munzſorten geſchehen kann; So—
dann muſſen ſie ſich ſolche in der- Regel zuzahlen, auch ſich die
Goldmunze, um von ihrer Vollwichtigkeit uberzeugt zu ſeyn, zu
wagen laſſen.

 ZWWill aber der Deponent heydes dem Rechnungsfuhrer
uberlaſſen; ſo iſt ihm zwar das unverwehrt: er iſt aber alsdann

jeden Defeet, den der Rendant beym Nachzahlen und beym
Nachwagen findet, und auf ſeine Pflicht angiebt, zu erganzen
ſchuldig. Hiezu iſt er auch alsdann verbunden, wenn er anſtatt die
Gelder in Perſon, oder durch einen Bevollmachtigten gebühtend
ins Depoſitum zu zahlen, ſolche auf der Poſt oder durch einen
Boten uberſchickt.

5. 14.
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5. 14.Mach deſſen Empfang die Depoſitarii das Depoſitum am nuchſten Depoſital-Tage

anzunehmen haben.

Nur in folgenden Fallen bedarf es des Zuzahlens und des
einzelnen Wagens des Goldes nicht, und kann das Depoſitum blos
nach dem Gewicht ubernommen werden, wenn

c) die Gelder in verſiegelten und unverletzten Caſſen- Tuten
deponirt werden; wenn

2) ein frehwilliges Depoſitum, wobey kein Diitter intereſ—

firet iſt, offeriret wird; wenn
J beyde Theile, oder ſamtliche Jntereſſenten bey der De

poſition erklaren, daß das Depoſitum nicht ausgeliehen werden
ſolle, und auf die Nachzahlung der Gelder und das Wagen des
Goldes renunciiren.

Der Deponent muß aber in den letzten beyden Fallen den
Depoſitariis die Gelder und bie Munzſorten im Ganzen vorzeigen,
ſie in ihrer Gegenwart in Beuteln öder Tuiten berſiegeln, und die
Summe und die Muinzſorte darauf ſchreiben.

n g. r5.
Wann die Depoſita zu ſepariren oder in eine Generalcaſſe zu werfen find.

Die ins Depofitum kqmmendeu Urkunden, Pretioſa,
Effecten, ſeltene Münzen, Medaillen, und ſolche Gelder die
nicht ausgeliehen werden konnen, noch ſollen, muſſen dergeſtält vou
einander ſepariret, und fur jede Maſſe beſonders aufbewahret wer
den, daß nie daruber Jrrung entſtehen kann, zu welcher Maſſe je—
des gehoret. Zu dem Zweck muß der Rechungofuhrer dergleichen
Sachen und Gelder, vor Einlegung in das Depoſitalbehaltniß, in
Beyſeyn des Curators, von jedem Depoſito in beſondere Beiiel
packen, dieſe mit dem Gerichtsſiegel verſiegeln, und auf dem: daran
zu bindenden Zettel die Sachen, oder die Summe, die Munzſor—

te uünd die Benennung der Maſſe bemerken: hiugegen iſt es nicht

B nothig,
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nothig, in eurrenten caſſenmaßigen Munzſorten eingehende ausleih
bare Depoſitengelder von jedem Depoſito beſonders zu verwahren,
ſondern dieſe konnen, wenn nur vorher die Depoſitarien von der
Richtigkeit der Summe und von der Vollwichtigkeit des Goldes
verſichert find, in ein General Depofitum zuſammen geworfen wer
den; weil dies den Depoſitarien die mit dem Ausleihen ſolcher Gel—

der verknupfte Muhe erleichtert, die ſonſt beym Ausleihen faſt un
vermeidliche Nnordnung einzelner Depolitorum hindert, und ubri.
gens ſchon das Depoſitenbuch nachweiſet, welchen Antheil jedes
Depoſitum an der Generalcaſſe hat, und aus welchen Munzſorten
er beſtehet.

S. I1S6.Von Einrichtung des dem Dipsnenten zu ertheilenden, Depoſitionsſche ins

Zugleich iſt dem Devonenten jedesmal ein Depoſitionsſchein,
der den Namen des Deponenten, die deponirte Summe oder Sache,
die Munzſorte, die Zeit der Depoſition, und in welcher Sache oder
zu welcher, Maſſe ſie geſchehen iſt, enthalten muß, zu ertheilen,
und ſolcher von beyden Depoſitariis zu unterſchreiben. Sind jedoch
die Gelder nicht zu oder nachgezahlt, ſondern nach Maasgabe des g. 14.
blos verſiegelt angenommen; ſo iſt dieſes, und daß in den abgelie—
ferten verſiegelten Beuteln oder Tuten nach der Angabe des Depo
nenten die und die Summebefindlich ſeyn ſolle, in der Quitung aus
hrücklich zu bemetken.

ſ. 17.
.und deſſen Wurkung.

Nrur ein ſolcher von beyden Depoſitariis, nach von ihnen
gemeinſchoftlich geſchehener Annahme des Depoſitums, ausgeſtell.

tter Depoſitionsſchein hat die Wurkung, daß nunmehr das Gericht
ſelbſt fur das bey ihm nirdergelegte Depoſitum haftet. Wer hinge
gen die zu deponirenden Gelder oder Sachen nur emem von beyden
Derpofitariis, oder gar einer andern Gerichtsperſon abliefert, und ſich

dar
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darliber blos von jenem oder von dieſer quitiren laßt, der muß ſich

allein an ſolche halten.
S. 18.Wie es mĩt der Annahme, wenn ein Depeſitarius krank oder abweſend iſt,

zu halten.

Wird indeſſen zur Zeit, wenn einer von den Depoſitarien
krank oder abweiend iſt, etwas zum Depoſitum geliefert: ſo kann

uber einen Jnterimsſchein ausſtellen. Die Ausfertigung des eigent.
zwar der Anweiende ſolches annehmen, und dem Deponenten dar

lichen Depoſitionsſcheins iſt aber bis zur Wiederkunft oder Gene—

ſung des andern auszuſetzen, und deann erſt das Depoſitum von
beyden gemeinſchaftlich in den Depoſital-Schrank oder Kaſten zu
legen. Damit jedoch dies nicht zu lange ausgeſetzt bleibe; ſo ſoll we—
nigſtens bey den Obergerichten jeder Depoſitarius auf den Fall eir
ner etwas langen Krankheit oder Abweſenheit, an ſeine Stelle eine
andere Gerichtsperſon ſubſtituiren, und dieſer in ſolchem Fall ſei—
nen Schluſſel anvertrauen, darf deswegen auch, bevor letzteres
geſchehen iſt, niemals auf langere Zeit als auf acht Tage verreiſen.

J— I9.
ZJedoer Depoſitum iſt gleich bey der Annahme ins Depoſitalcaſſenbuch eln

zutragen.

Ferner muß jedes Depoſitum gleich bey der Annahme in das
gr g. beſchriebene Depoſitalcaſſenbuch auf die Seite der Einnahme
iiir Forun einen Protorolls eingetragen, darin der Tag der Depoſi
tlvn; das Datum des die Annahme verordnenden Decrets, der
Name des Deponenten, die Maſſe oder Rechtsſache, wozu oder

worin das Depoſitum abgeliefert iſt, das deponirte Obiect und deſ
ſen Qualitat. wenn es in Gelde beſtehet, die wurkliche oder angeb
icht Summe und die Pünzſorte, ob das Gelddepoſitum beſonders
verwahret wirbj soder? ine vie Generaleaffe geworfen iſt; und

waas atwa ſonſt bey der Depoſition erhebliches vorfallt, bemerkt,

B 2 und



werden.

und] dieſes. Protocoll von beyden Depoſitariis unterſchrieben

S. 20.Auch muß das Gericht uber alle Einnahme der Depoſitencaſſe ein Controll

buch halten,

Damit aber auch das Gericht daruber Gewißheit erhalte,
daß nicht nur alle Depoſita in das Caſſenbuch richtig in Emnahme
gebracht, ſondern auch jede erkannte Depoſition wurklich von dem
dazu ſchuldigen Theiul vollzogen worden; ſo ſoll uberdas bey jedem
Obergericht ein beſonderes Controllbuch, nach dem unter Nr. 2.
beygefugten Schema gehalten werden. Dieſes, worin jeder be
ſondern Sache oder Maſſe ein oder mehrere Blatter zu beſtimmen
ſind, muß paginiret, mit einem Regiſter in alphabethiſcher Ord—
nung, nach dem Namen der Maſſen oder den Rubriken der Sachen
verſehen werden, und wahrend der Seſſ ionen beſtandig auf der Ge
richtsſtube bereit liegen.

S. 21.und darin alle verordneten Depoſitiöuen notiren.

Jn dieſes Buch muß jedesmal der Berfaſſer des Decrets oder
der Sentenz, worin eine gerichtliche Depoſition verordnet wird,
ſie betreffe nun baare Gelder, Dokumente, Pratioſa oder andere
Depoſitionsfahlge Effecten, dieſe Verordnung unter der darin be
reits vorhandenen Rubrik, oder, wenn in ver Sache nochkein
Depoſitum da jſt, unter einer neuen augemeſſenen Rußrik, in die
gehorige Colonne von Einnahme, mit Auswerfung der Sunime,
wenn das Depoſitum in Geld beſteht, und mit Bemerkung des
Datums der Verordnung, eigenhandig eintraaen; auch damit es
nicht vergeſſen wird, daß dieſe Eintragumg qeſchehen ſey, auf der
Seite des Original Decrele oder Urtheils hemerken.

j. a
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22.
ESo bald ein DepofitionsErkenntniß befolgt iſt, muß der Rendant es dem

Gericht anztigen,

So bald nun das Depoſitions Erkenntniß befolgt iſt, muß
es der Rendant in einem Promemoria dem Gericht anzeige,
und dies darauf der in der Sache beſtellte Referent inm Controllbuch
unter der Colonne: Jſt eingekommen, bemerken.

23.auch dieſes alsdann thun, wann die verordnete Depoſition ganz oder zutn
Well unterbleibt.

gſt'aber die Depoſition ganz oder zum Theil unterblieben;
ſo muß der Rendant ſolches, ſobald entweder die im Detret etwa
zur Depoſition angeſetzte Friſt abgelaufen iſt, oder, wenn keine Friſt
angefetzet iſt, 14 Tage von Zeit der Jnſinuation des Decrets ver—
ſtrichen ſind, anf eben die Art dem Gericht anzeigen, und darauf
der Referent das zum Theil Eingekommene im Controllbuch bemer

fen, ubrigens aber durch ordnungsmaßigen. Vortrag daruber Er—
kenntmnß beſördern, ob der zur Depoſition Angewieſene zur wurkli
chen und vdlligen Befolgung, oder zur Nachzahlung der fehlenden

Summe noch anzuhalten ſeh, oder ob ſolches ganz oder zum Theil,
oder noch zur Zeit wegfalle; auch im letzten Fall dies im Controll.
buch unter dem Jnhalt des die Depoſition verordnenden Decrets
mit: fallt weg, oder: fallt noch zur Zeit weg, notiren.

Il. Vom Verfahren  bey Auszahlung oder Zuruckgabe aus
dem Dipoſito.

g. 24.dJeght Auejahlung aus den, Depoſito muß bey dem Gericht nachgeſucht,i

Die Depoſitarii dürfen ohne Anweiſung des vorgeſetzten
Gerichts ſo wenig aus dem Depoſito etwas verabfolgen laſſen, als

83 in
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in das Depoſitum annehmen. Wem alſo daraus etwas zukommt,
der muß beym Gericht um Verordnung der Auszahlung oder der
Extradition auf eben die Art nachſuchen, wie bey der Annahme im

10. vorgeſchrieben iſt.

ſ 25.von dieſem ſchriftlich verordnet,

Findet das Gericht, daß dem Geſuch zu deferiren ſey, ſo
ertheilet es darauf ein den Depoſitariis in glaubhafter Form zuzu—
fertigendes Zahlungs. oder Extraditions- Decret, das die Benen
nung der Maſſe, woraus die VBerabfotnung geſchehen ſoll, und ge—
naue Beſtimmung des Empfangers der herauszuzahlenden Sum—
me oder der zu extradirenden Sache, auch der Miunzſorte, wenn.es

darauf ankomint, und desjenigen, was etwa vom Empfanger da
gegen zu leiſten iſt, enthalten muß.

J. 26.und darauf ohne Verzug, wenn auch gleich ein Depoſitarius kran' oder ab vrſend iſt,

geleiſtet werden.
Sebald die Depoſitarii dieſes Decret erhalten, und ſich der

Empfanger meldet, muſſen ſie nach Vorſchrift des Decrets unge
faumt mit ber Auszahlung oder der Herausgabe verfahren. Dieſe
kann bey den Obergerichten ſelbſt keine  Krankheit oder Abweſen—
heit eines der Depoſitarien, wegen der in ſolchen Fallen im F. ig.
veroedneten Subſtitution, lange vorzogern. Jſt aber bey. den
Aemtern, wobey keine ſolche Subſtitution geſchehen kann, ein De
poſitarius zur Zeit, da aus dem. Depoſito etwas ausgezahlt cuer
extradiret werden muß, auf lange Zeit krank oder abweſend; ſo muß
von den Aemtern daruber an die Vormundſchaftliche Regierung be
richtet, und von dieſer, wie es in ſolchen Fallen zu halten ſey, ver
ordnet werden. Kein Beamter, dem eine Depoſiteneaſſe anver
trauet iſt, darf deswegen auch auf langer als acht Tage verreiſen,

ohne dies zuvor init ſeinent Gutuchten, wie es deshalb in ſeiiler



Abweſenheit zu halten ſey, hohern Orts angezeigt, und daruber Ver

fuügung befoördert zu haben.

S 27.Die Depoſitarii muſſen den Anſtand, den ſie bey der verordneten Auszahlung
finden, dem Gericht anzeigen;

Finden indeſſen die Depoſitarii bey der verordneten Heraus
gabe einen erheblichen Anſtand, weil z. E. ſo viel, als ausgezahlt
werden ſoll, nicht im Depoſito vorhanden, oder auf. das ganze De
poſitum oder auf die auszuzahlende Summe ein Arreſt erkannt iſt;
ſo muß der Rendant ſofort den Anſtand mittelſt eines Promemoria
dem Gericht zur weitern Verfugung anzeigen.

g. 28.
ſonſt aber Vorſicht gebrauchen, daß die Auszahlung an den wahren Empfan

ger geſchehe.

Stehet aber der verordneten Auszahlung keine Bedenklich—
keit entgegen, ſo haben ſie vor allen Dingen dahin zu ſehen, daß
die Zururkgabe an den im Decret beſtimmten wahren Empfanger
geſchehe, und, wenn ihnen alſo vieſer nicht von Perſon bekannt
iſt, ſich zuvor Gewißheit zu verſchaffen, daß der ſich dafur Ausge—
bende der rechte ſey, und dieſen zu dem Ende zur kegitimation ſei—
ner Perſon durch Beybringung eines gerichtlichen Zeugniſſes anzu

weiſen.
g. 29.Wie fern, ſolche deſſen Mandatario geleiſtet werden kann.

An einen Mandatarium des Empfangers durfen ſie in kei
nem Fall etwas auszahlen oder herausgeben, wenn das Decret
nicht ſchon auf ihn gerichtet iſt, oder er nicht eine gerichtliche Spe

cialvollmacht zum Empfang, und, wenn der Mandans der Depo
nent iſt auch den Depoſitionsſchein beybringt und exrtradiret.

Finden ſie aber auch hiebey noch etwas zu erinnern, oder wird nur
eine
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eine außergerichtliche Vollmacht produciret; ſo muſſen ſie den Man
datatium damit. ans Gericht zur Ausbringung eines auf ihn gerich
teten Zahlungs Decrets verweiſen.

wW.

7

g9. z0o.Dle Mutn ſorte des Depoſiti muß nothigenfalls umgeſetzet;

Beſtehet das Depoſitum aus einer andern Munzſorte, als
worin Auszahlung verordnet iſt, und, der Empfanger will ſich nicht
zur Annahme der vorhandenen geringen Münzſorte verſtehen; ſo iſt
die erforderliche gegen das zur Zeit der Auszahlung gewööhnliche
Agio umzuſetzen, und dieſes mit in Ausgabe, oder, wenn es der
Caſſe zu gut kommt, mit in Einnahme zu bringen.

5. Zi.das Geld dem Empfanger auf Verlangen zugtezuhlet;
J

Die aus dem Depoſito zu zahlenden Gelder ſind dem Em—
pfanger, wenn dieſer es verlangt, zuzuzahlen, auch, wenn ſie in

Golde beſtehen, zuzuwagen; jedoch iſt beydes in den im ſ. 14. be
merkten Fallen nicht nothig.

g. Ze.
von dleſem uber den Empfang quitirt;

Der Erheber iſt dagegen zur Ausſtellung einer legalen voll.
ſtandigen Quitung, wenn dieſer zugleich der Deponent iſt, und
das ganze Depoſitum wieder erhalt, zur Zuruckgabe des Depoſi.
tionsſcheins anzuhalten. Jſt er im Schreiben unerfahren, muß er
die Quitung mit drey Kreuzen oder ſeinem Namenszuge unter—-
ſchreiben, und, daß dies von ihm geſchehen ſey, darunter gericht.
lich atteſtiret werden.

5. 33.darauf die Ausgabe gleich ins Depoſitenbuch eingetragen;

Jede vollzogene Auszahlung oder Extradition iſt ſofort in
das Depoſitenbuch gehdrigen Orts auf die Seite der Ausgabe in

Form



Form eines Protocolls einzutragen; darin der Tag der Auszah
lung, das Datum des die Herausgabe verordnenden Decrets, der
Name des eigentlichen Empfangers oder deſſen Mandatarii, mit An
ziehung der O uitung unð ber Speẽialvollmacht, das herauszuge
bende Object, das Quantum und die Munzſorte der ausgezahlten
Gelder, und was ſonſt etwa bey der Handlung wvorgefallen iſt, zu
bemerken, und dieſes Protocoll von beyden Depoſitariis zu unter
ſchreiben  das Decret zur Auszahlung oder Herausgabe, die Quitung
des Empfangers  dienetrva dazu gehodrende Specialvollmacht, und
der zuruckgegebene Depoſitionsſchein ſind aber als Belage der Rech
nung ins Belagbuch gehbrigen: Orts zu inſeriren. 2 2

S. 34.
und das ausgezahlte Quantum auf dem Beutelzettel bemerkt:

Dabey mitß auch der Rendant, dafern ein. Depoſitum nur
zum Theil herausgegeben und ſolches in ciuemn beſondern Beutel
verwahret wird, das Quantum der dabon ausgezahlten Gelder

auf dem Beutelzettel bemerken.

S. 35.wann ſich aber der Erheber nicht angiebt, es dem Gericht angezelgt werden.

Wann hingegen, nach Verlauf von vier Wochen von Zeit
der Jnſinuation des Herauszahlungs-Decrets, ſich der Empfanger
nicht zur Erhebung meldet; ſo hat der Rendant ſolches vermittelſt
eines Ptymemoria dem Gericht zur weitern Verfugung anzuzeigen

s. 36.Was, wenn auf ein Depoſitum Arreſt gelegt worden, von dem Gericht und den

Dieppoſitarils zu beobachten iſt.

Damit auch in keinem Fall Auszahlung eines Depoſiti,
woraur ein gerichtlicher Arreſt geleat worden, erfolqen konne; ſo
iſt micht nin jebesmal das erkannte Ärreſt Mandat den Depoſitariis
in glaubhafter Form zuzufertigen, und ihnen barin, oor Relaration

C des



des Arreſts von dem beſchlagenen Depoſito nichts zu verabfolgen,
bey Vermeydung eigener doppelten Zahlung aufzugeben; ſondern
es muſſen auch die Depoſitarij gleich. nach ·erfolgter Jnſinuation die
geſchehene Arreſtanlegung in dem Depoſitenbuch gehorigen Orts
auf eine in die Augen fallende Art bemerken, das Arreſt Mandat
ſelbſt dem Belagbuch beyfugen, nicht weniger bey jedem ihnen zu—
kommenden Zahlungsbefehl nachſehen, ob der Auszahlnng kein Be
ſchlag im Wege ſtehe, und, weunn dies, den ſich meldenden Em
pfanger zuvor ans Gericht zur Bewurkung eines Aufhehungs De
ecrets vermeiſen.Dafern ſie auch bey Eintragung des Arreſtbefehls finden,

daß das beſchlagene Depoſitum entweder gar nicht mehr, oder nicht
mehr in dem arreſtirten Quanto vorhanden, oder daß ſchon von
einem andern darauf ein Arreſt ausgebracht iſt; ſo muß ſolches
ebenfalls vom Rendanten ſo fort dem Gericht zur weitern Verfu
gung angezeiget werden.

1VI. Von Depoſitionsgebuhren.

S. 37.Die Depoſitionsgebuhren ſind von den baaren Geldern, nach Beſtimmung der

Sportelijordnuns.
Jn Anſehung der Depoſitionsgebuhren von den in die ge

richtlichen. Depoſita kommenden Geldern verbleibt es beh der Spor-
telnordnung, wornach bey den Obergerichten inrthl. 1a ar. bey
den Aemtern aber irthl. von Hundert mit Einſchluß des Depoſi.
tionsſcheins genommen werden, die bey denjenigen Gerichten, wo.
bey eine Sportelneaſſe eingefuhret iſt dieſer zu berechnen ſind.

2

S. 38.9

gleich bey der Annahmie abzuzichen.

Dieſe Depoſitionogebuhren ſind ein und für allelnal gleich

bey Annahme der Gelder ins Depoſitum abziuzichen inn Depoſiten
buch
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buch von der Einnahme abzuſetzen und an die Sportelncaſſe abzu—

geben.

 S. 39.4WWas fur ODokumente und Pratjoſa anzuſetzen iſt.

Zur Dokumente und ratiofa wird, nach Verhaltniß ihrer

Wichtigkeit und. ihres Werths, wenn  ſolcher von 200 rthl. und
darunter, irthl. von 2oo bis 4oo rthl. 2 rthl. von qoo bis goorthl.
zrthl. wenn aber die Dokumente oder Pratioſa von mehrerer
Wichtigkeit und größerm Werth ſind, es ſey ſo. hoch es wolle, nicht
mehr als 4 rthl. an Depoſitalgebuhren bey den Obergerichten, bey
den Aemtern hingegen die Halfte davon angeſetzt.

S. 4o.
Pupillengelder ſind. von Depoſitionsgebuhren frey.

Hingegen werden, nach Vorſchrift des ſ. 41. der Vor
mundſchaftsordnung von Pupillendepoſitis, die jedoch von den an
dern nicht weiter abzuſondern ſind, uberall keine Depoſitionsgebuh

ren genommen.
V. Vom Ausleihen der Depoſiten Gelder.

S. 4Il.Die Depoſitengelder ſind in der. Regel. von Amtswegen ausjuleihen,

Dapmit die Gelddepoſita nicht zum Schaden der Jntereſſen
ten und des Publikums muſſig liegen bleiben; ſo ſollen alle aus
currenten caſſenmaßigen Munzſorten beſtehende Gelder, ſo bald ſie
deponirt ſind;: wenn die Anterenenten ſich mcht gleich bey der De
poſition gegen die Ausleihung erklaren, in der Regel ex olficio aus
geliehen werden, os ſey dann, daß. das. Depoſitum nur eine SCumme
unter 10 vthl. ausmacht, oder deſſen Zuruckzahlung in einigen Mo
naten mit Gewißheit voraquszuſehen iſt, in welchen Fallen, wegen
Beſchwerlichkeit der Zinsbenechnung,ndie Ausleihung dem Ermeſſen

4. 42
des Gerichts uberlaſſen bleſbt. gt 5



wienn ſich nicht die Jntereſſent

S. 42.und zwar an Leihecaſſen auf 3 Procent Zinfen;

Weil ſich indes nicht leicht Gelegenheit findet, die Depo
ſitengelder bey bffentlichen Cafſen/ vder beh Privatperſonen in jeder

Sumine ganj ſicher und auf kurze Zeitidergeſtalt unterzubringen,
daß ſie jedesmal zur Zeit, da ihre Ruckzahlung erfolgenmuß, gleich
wieder bereit ſind, ſo ſollen ſie in der Regel an die im vorigen Jahr
unter Garantie der Graflich Vormundſchaftlichen Kammer errich—
tete Leiheaſſe, oder utn in hieſiger Grafſchaft ſonſt jetzt oder kunftig
vorhandene· Lombards gegen drey Procent jahrlicher Zinſen unter
der Bedingung gegeben werden, daß ſie auf eine Loſungvon 14 Tagen
oder hochſtens vier Wochen, ganz oder zum Theil von jeder Depoſi—
tencaſſe wieder eingezogen werden konnen.

8 432Bey dieſen Darlehnen, die aus den in die GeneralDepo
ſitencaſſe zuſammen geworfenen Geldern entſtehen werden: die: dar
uber zu bewurkenden Obligationen nicht auf die Namen der einzelnen

Maſſen, die dazu heytragen, ſondern nur auf die Depoſitencaſſe
jedes Gerichts geſtellet, und in das Depoſitalbehaltniß an die
Stelle der ausaeliehenen Gelder gelegt. Nur muß jeder einzelnen
Maſſe thr Antheil daran im Depoſitenbuch als Ausgabe ante lineas
zugeſchrieben, auch jeder ihre: Ratenan Zinſen als Einnahnit richtig
berechnet werden.

O 4

auf hohere Zinſen eereinigenWenn aber: die Jntereſſenten eines Depoſiti die Gel.

der nicht bey jener Leihcaſſe noch beh andern Lombards, ſondern bey
andern offentlichen Caſſen oder bey Privatperſonen auf hohere Zin
ſen ausgeliehen haben. wollen5: ſo zmiiffen ſie ſich gleich nach erfolgter
Depoſition uber andere Gelegenheiten zu hrer ſichern Unterbringung

ver

r. aber audtre Geletenheiten: zur Unttrbeingung
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vereinigen und dieſes dem Gericht zeitig anzeigen, das dann die
Ausleihung auf ihre Gefahr zu verfugen hat.

S. 45.
oder nicht die lange Dauer des Depoſiti die Ausleihung auch an andere offentliche Caffen

und an Privatperſonen thunlich macht.

Dafern auch ſolche Gelder ins Depoſitum kommen, die
allem Anſehen nach mehrere Jahre darin bleiben, als zum Beyſpiel,
Concursgelder in langwierigen Concursſachen, oder Pupillen und
Abweſenden gehorende Gelder, die darin wohl gar bis zur Gros—
jahrigkeit oder Zuruckkunft der Pupillen oder des Abweſenden ver—
wahret werden; ſo ſind dieſelben auf viertel- oder halbjahrige koſung
bey den Leih oder andern offentlichen Caſſen gegen zz Procent Zinſen

zu belegen; an Privatperſonen aber nur gegen vier Procent aus
zuleihen.

g. a6.

Was in dieſem Fall dabey ju brachten iſt; insbeſondere bey Darlehnen an
Privatperſonen.

In ſolchen Fallen ſoll jedoch die zinsbare Unterbringung
allemal vorzuglich bey ſichern offentlichen Caſſen geſchehen, und
wenn ſich bey dieſen dazu keine Gelegenheit findet, oder das Dar
lehn dazu zu klein iſt, bey Privatperſonen nicht anders als mit

Genehmigung der Jntereſſenten, Creditoren, Vormunder oder
Curatoren, und nur auf ganz ſichere zu ingroſſirende Hypotheken,
deren Werth das Darlehn um die Halfte uberſteiget.

S. a7.J— 21

Beſnh allen dieſen Darlehnen auf hoöhere Zinſen als drey
Procent iſt erforderlich, daß die Obligation auf die Namen der
einzelnen Maſſen, die dazu beytragen, ausgeſtellet werden.

C 6. 48.
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ſ. 48.
Sonſt ſind dabey in Auſehung ihrer Einkragung ins Hypo

thekenbuch und der davon zu berechnenden Zinſen, die Vorſchriften

des h. 43. zu beachten.
9. 49.

Nie ſind aber an Mitglieder des Gerichts oder andere nahe Anverwanote
Bepoſitengelder zu leihen.

Es ſoll aber ſo wenig den Gerichtsperſonen als den Depoſi—

tariis aus der Depoſitencaſſe des Gerichts, wobey ſie angeſetzet ſind,
Geld zu borgen, unter keinerley Vorwand, weder unmittelbar
noch durch die dritte Hand erlaubt ſeyn, ſondern das als ein An-
greifen der Caſſe angeſehen und beſtraft werden. Auch ſind ihre
nahen Blutsverwandte und verſchwagerte von dieſen Aulehnen aus
geſchloſſen.

g. 5o.
Die Depofitarli durfen ſich uberhaupt keiner Ausleihung anmaßen, noch dafur

GWeſchenke nehmen.
Eben ſo wenig durfen die Depoſitarii, ohne vorherigen

Vortrag und Genehmigung des Gerichts, Depoſitengelder auslei
hen, noch von demjenigen, der aus dem Depoſito Gelder leihbar
erhalt, ein Douceur oder Geſchenk nehnien; alles bey Strafe der
Caſſation und Reſtitution des Dupli.

S. Zt.Von wiedereingehenden Activis wird keine neue Depoſitionsgebuhr genommen, vou
den davon eingehenden Ziuſen aber ein Procent abgezogen.

Gehet ein ausgeliehenes Depoſitum wieder ein, wird es
im Depoſitenbuch auch wieder zur Einnahme gebracht, ohne daß
davon noch einmal Depoſitionsgebuhren abgeſetzet werden ſollen.
Nun wird, wegen der mit der Ausleihung der Depoſitengelder
verknupften Muhe und Gefahr, von den  eingehenden Ziuſen ein
Procent abgezogen, das der Sportelcaſſe des Gerichts, wobey

ſie

ue
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ſie eingefuhret worden, zu berechnen, und dagegen aus dieſer dem
Rechnungsfuhrer, deſſen Geſchafte ſich durch das Ausleihen der
Depoſitengelder vermehren, dufur eine billige Belohnung zu be—

willigen iſt.
VI. Von Abnahme der Depoſiten Rechnung, von Viſi

tation der Depoſitencaſſen, und den Deyoſital-
tabellen.

g. 52.Das mit Ende jedes Rechnungs Jahrs in ſammtlichen Maſſen abzuſchließende Depoſi
tenbuch dienet an ſtatt der Rechnung.

Da das vorſchriftmaßig gefuhrte Depoſitencaſſenbuch ſchon
die vollſtandige Rechnung uber alle Einnahme und Ausgabe ent.
halt: jo bedarf es der Anfertigung einer beſondern Depoſitenrech—
nung nicht, ſondern der Rechnungsfuhrer muß nur mit dem Schluß
jedes Rechnungsjahrs, das bey den Obergerichten vom erſten Jan
ner bis zum letzten December, bey den Aemtern aber vom erſten
Mai bis zum letzten April laufen ſoll, alle einzelnen Maſſen im De
poſitenbuch abſchließen, und durch Balancirung der Einnahme und
Ausgabe den Beſtand jeder Maſſe feſtſetzen, ſo wie auch das dazu

gehdrige Belagbuch nach Vorſchrift des 8. 9. in Ordnung bringen.

ſß. ſ3.Wantn und wie ſolche Rechnung bey den Obergerichten abzunehmen iſt.

Die ſolchergeſtalt abgeſchloſſene Rechnung iſt ſodann in ei
nem forderfamſt anzuſetzenden Termin, bey den Obergerichten in
Gegenwart des ganzen Collegiums den Depoſitariis dergeſtalt ab—
zunehmen, daß die ſpecielle Rechnung jeder Maſſe in Calculo revi—
diret, jeder Poſt der Einnahme und Ausgabe mit den Controll und
Belagbuchern genau verglichen, jeder richtig gefundene Belag
angeſtrichen, und jedes dabey vorkommende Monitum ſo viel moda-

lich



lich gleich, nothigenfalls mit Adhibirung der Acten, erortert und er
ledigt wird.

g. 54.Von der bey der Rechnungsabnahme erforderlichen Caſſenviſitation.

Nach auf die Art abgenommener Rechnung iſt in eben dem
Termin der Caſſenbeſtand, der darnach von jedem Depoſito baar
oder in Activis vorhanden ſeyn muß. nebſt den im General. Depoſito
befindlichen Urkunden und Pratioſis, vorzuzeigen uud nachzuſehen,
jede uch dabey findende Unordnung und Unrichtigkeit abzuſtellen;
und iodann dem hiedurch von der Richtigkeit der Caſſe uberzeugten
Nachfolger in der Aufſicht uber den Depoſitenkaſten der Schluſſel
dazu von dem Vorganger zu uberliefern.

g. 55.uUeber beydes iſt ein Protocoll abzuhalten.
Sowohl uber jene Rechnungsabnahme, als uber dieſe Caſ

ſenviſitation wird ein umſtandliches Protocoll abgehalten, und da
von dem Rechnungsfuhrer Abſchrift in glaubhafter Form anſtatt
einer Decharge ertheilt.

8— 56.
Jn welchen Fallen mit behden außer der Zeit zu verfahren itſ.
Eben ſo iſt bey den Obergerichten mit Abnahme der Rech.

nung und mit Viſitation der Caſſe zu verfahren, wenn außer der
Zeit eine Veranderung mit den Depoſitis durch Todesfall, Verſe
tzung und Abgang vorgehet; und, wenn dabehy alles richtig befun—
den wird, dem Abgehenden oder deſſen Erben darüber auf Verlan
gen eine ordentliche Decharge zu ertheilen.

d. 57Bey den Aemtern wird die Rechnungsabnahme und Caſſenviſitation bey Abhaltung

des Gohgerichts vollzogen.Bey den Aemtern wird hingegen die jahrliche Rechnungdab
nahme und Unterſuchung des Eaſſenzuſtandes von dem zur Abhaltung
des AmtsGohgerichts jedesmal ernannten Commiſſario beny dieſer
Gelegenheit vollzogen, und von demſelben daruber an die Vormünd
ſchaftliche Regierung berichtet. Tritt aber dabey einer von den im

vor
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vorſtehenden ſ. erwehnten Fallen ein, der die Vollziehung außer der

Zeit des Sohgerichts nothwendig macht; ſo iſt oazu ein beſonderer
Commniſſarius zu beſtellen.

g. 58.Auf welche Art den Jntereſſenten Rechnung abzulegen iſt.

Außer der dem Gericht ſchuloigen Rechnungsablage ſind
auch die Depoſitarii verbunden, jedem, der bey einem Depoſito in
tereſſiret iſt, auf Verlangen einen Rechnungsextract aus dem De—

poſitenbuch gegen die Gebuhr zu eitheilen, und ihm die dazu geho—
renden Belage zur Einſicht vorzulegen, welchemnachſt dann der Jn

tereſſent, wenn er dabey etwas zu erinnern findet, ſolches dem Ge
richt anzeigen, und deshalb um Auskunft oder Abſtellung nachſuchen

kann. ĩ
g. z9.Wie lange die Rechnung in dem nemlichen Depoſitenbuch fortgefuhret, und wie ſie

in ein neues ubertragen wird.
So bald ubrigens mit Ende jedes Rechnungs Jahrs die

Rechnung im Depoſitenbuch nach Vorſchrift des ſ. za. abgeſchloſſen
iſt, wird die Rechnung des folgenden Jahrs in dem nemlichen Buch
ſo lange forigefuhret, als darin Raum geuug fur jede Maſſe ubrig
bleibt. Wenn es aber daran zu fehlen anfangt, muß mit dem An—
fang eines neuen Rechnungsjahrs ein neues Depoſitenbuch ange—
ſchaft, und darin der Beſtand einer jeden ſpeciellen Maſſe in Ein
nahme gehorig ubertragen werden; auch eine gleiche llebertragung in
Anſehung der in gerichtlicher Berwahrung befindlichen Dokumente
und Pratioſorum geſchehen.

9 6o0.Von extraordinairen Caſſenviſitationen.
Außer der bey der jahrlichen Rechnungsabnahme zu vollziehen

den aſſenviſitation muß auch das Gericht oder deſſen Vorgeſetzter von
Zeit zu Zeit dergleichen Viſitationen unvermuthet vornehmen; die
beſonders Vormundſchaftliche Regierung in Anſehung der Amtlichen

J

Depoſitencaſſe, ſo oſt ſie es fur ndthig halt, veranlaſſen kann und

wird.

D h. 61r
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ſ. Gt.Von den Depoſital-Tabellen.
Damit Wir endlich verſichert ſeyn, daß das Depoſitalwe

ſen in vorſchriftmaßiger Ordnung erhalten werde, follen ſamtliche
Obergerichte und Aemter nach dem Schluß jedes Rechnungsjahrs,
und zwar gleich nach abgenommener Rechnung eine Tabelle uber die
baaren Gelder und Activa des Depoſitums nach dem unter Nr. J.
beygefugten Schema, verfertigen laſſen, und die Obergerichte ſolche
Uns uberreichen, die Aemter aber ſie der Vormundſchaftlichen Re—
gierung einſenden, die dann die Tabellen zu unterſuchen, mit denen
der vorigen Jahre zu vergleichen, und die ſich etwa dabey ergebenden
Erinnerungen durch Berichtserforderung und weitere Verfugung
Sportelfrey zu erortern und abzuſtellen hat. Sind gleich bey, einem
Gericht keine Depoſita vorhanden; ſo iſt doch ſolches anſtatt der

Tabelle einzuberichten.
VIl Von Berrichtigung der altern Depoſitorum und von
Beſtrafung derer, die ſich an Depoſitalgeldern vergreifen.

f. 62.Auch die altern Depoſita muſſen in die Depoſitencaſſen gebracht und ins Depoſiten
ſ)

buch eingetragen werden.
Alle vor Erlaſſung dieſer Verordnung bereits vorhandene

Depoſita muſſen ebenfalls da, wo es bisher noch nicht geſchehen iſt,
in die Depoſitencaſſe gelegt, und vorſchriftmaßig in das Depoſiten

buch eingetragen werden.

S 63InZu dem Ende iſt bey jedem Gericht eine genaue Unterſuchung des ganzen bisherigen

Depoſitalweſens erforderlich.
Um nun überzeugt zu ſeyn, daß dabey keines ubergangen

werde, erfordert es die Pflicht derjenigen Obergerichte, bey welchen
das Depoſitalweſen bisher noch nicht in gehoriger Ordnung gehalten iſt,
ſolches forderſamſt zu unterſuchen, und durch genques Nachſehen der
vorhandenen Acten und Nachrichten, auch nothigenfalls durch privat

oder dffentliche Vorladung der Jntereſſenten, und Erkennung auß
Production der in den Handen habenden Depoſitionsſcheine, in Rich—
tigkeit zu bringen, und demnachſt, wie es geſchehen, der Vormund

ſchaftlichen Regierung zu berichten. Hin



Hingtegen ſoll bey den Aemtern dieſe Unterſuchung durch von
der Regierung zu ernennende beſondere Commiſſarios vollzogen werden.

g. 64.Wie mit allen Depoſitis, die durch die Schuld der Jntereſſenten liegen bleiben,

in verfahren iſt.
Findet ſich bey ſolcher Unterſuchung, daß Depoſita aus der

Urſache viele Jahre liegen geblieben ſind, weil die Partheyen oder Jn
tereſſenten die Hauptſache unbetrieben gelaſſen haben; ſo ſind von
Gerichtswegen denſeiben, wenn ſie bekannt ſind, peremtoriſche Friſten
zur Beendigung der Hauptſache mit der Commination, daß ſonſt das
Depoſitum dem fisco adjudiciret werden ſolle, anzuſetzen; wenn ſie
aber nicht genau bekannt ſind, oder ihr jetziger Wohnort nicht auszu

feoorſchen iſt, Edictalcitationen mit geraumigen Friſten und gleichma—
ßiger Commination zu erlaſſen; und iſt wann ſich dann keiner meldet,
ſolche Adjudication zu realiſiren. Anf die nemliche Art iſt auch kunftig
mit jedem veralternden Depoſito zu verfahren.

c 6d. 5.Strafe derjenigen, die Depoſitengelder angreifen.
Dafern, nachdem auf die Art das Depoſitalweſen in Ord

nung gebracht worden, und darin erhalten wird, noch der Fall ent-
nehen konnte, daß jemand Depoſitengelder angegriffen, und zu feinem
Nutzen verwendet hatte: ſo ſoll gegen denſelben, nach der Verord
nung wegen Vergreifung Herrſchaftlicher Gelder vom zoten Novem
ber 1779, mit aller Strenge verfahren, und uberdas zur Erſtattung
des Dupli an den Fiskum angehalten werden.Diefe. Verordnung iſt durch den Druck bekannt zu machen
und ſamtlichen Obergerichten und Aemtern zuzufertigen, die ſich dar
nach pflichtmaßig zu richten um ſo mehr bedacht ſeyn werden, als
dasjenige Gericht, wobey durch nicht genaue Beachtung der darin
enthaltenen Worſchriften ſich ein Verluſt an einem Depoſito ereignet,
dafur in ſublidium. allenfalls in ſolidum haften  und die Intereſſen
ten ſchadlos halten ſol. Gegeben Detmold den 12ten Merz 1789.

Ludwig Henrich Adolph
Graf zur Lippe.

D a Nr 1.
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J Nr. J.
Schema

zum Depoſitenbuch

Einnahme Gold 1Courant
Actum den, 1789.

ü
Zufolge Decrets vom wurden von N. N

in die Maſſe (oder in Sachen

Eodem
wurden in Gemasheit  Decrets d. d.

von N. N. in die nehmliche Maſſe an
Pratioſis (oder Docunienten)

1. I 15
zeliefet2. J 1

g S Z S

A. u. ſ.

R. R. M. N.!“(Curator) (Rendant)
Actum den 1790



Actum den 1789  tlrthl. gr. rihl. gr. pf.
Vermoge Decrets vom wurden aus der

Maſſe an N. N. (oder deſſen gerichtlich J

E Sbeſtellten Specialbevollmachtigten N. u

J

N) laut Quitung (und Specialvoll. J

n

macht) ausgezahlet  e tao J

Ausgabe Gold Gourant—t  nrnrnòçqnttçòçò

A. ur ſ.

R. N. RN. N. J

Nr. 2.



J

Nr. 2

Schema
zum Countrollbuch

Depoſitum
in Sachen oder in der Maſſe

a—

An Gelde An Sachen

Soll
m

erets

Was fur Documenteeinkom Datum undJn  Jſt eingekom- oder Pratioſa, wie
en thalt des Derj men. auch Datum und Jn

halt des Decrets
Drthl. gr pf. rthl. gr. pf

Nr. J.



Nr. 3

Schema
zur Deppoſitentabelle.

das! Samtliche Gauitliche Einnahme Ausgabe
Depoſitum Einnahme iAnsgad. tit den ten tkgabtttn Jetzig

Rchen Rechnungse! Adlivaſeinen Ans! bis zum leztzum

thl. ar. pf. thl gr. pf. hus

 α  νννXT



kuWas die Beendigung des Depoſiti aufhalt,

und wie bald Hofnung zür Auszahlung iſt.

t i J J
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